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Dienſtag den 14. WWai.

iſe, hWoordverſuch auf den Kaiſer.ſ ſehnte war ein Moment, der uns ewig unvergeß

r Autfüſnn a bleiben wird, der Moment, in welchem wir

Eonnabend Nachmittag das Telegramm laſen,
ff 2 Fiht es uns die traurige Kunde von dem Mord
erjäkten hl auf unſern Kaiſer übermittelte. Wir faßten
m n dieſe Kunde, wir glaubten zu träumen.
en n unſern Kaiſer, dem ſelbſt die erbittertſten Geg

G Frl An r Politik ſeiner Regierung ſympathiſche Ge
i 2 Monte e entgegenbringen, war die Mordwaffe gerichtet
enkel un wen von einem Deutſchen Und leider brachten
W nen Nachrichten die Gewißheit, daß es
h ne und a vermochte uns nur eines Troſt
cehort; n Beruhigung zu gewähren der grenzenloſe
ret voſhe nel des Vaterlandes über die glückliche Errettung

ren theuren Kaiſers aus der Gefahr! Jndem
S uns für die nächſte Nr. eine eingehende Be

u n des traurigen Ereigniſſes vorbehalten,
1 Bitte in wir in Folgendem die Details deſſelben, ſo

ſie bis jeht bekannt ſind. Nur unſern Wün
r r ſehen wir noch den ven Herzen kommenden

druck in den kurzen Worten Gott ſegne,
und erhalte uns unſern Kaiſer!

un er Ge eralWittwenkaſſe entgegenſtürzte und
len Stock nit voller Wucht auf den Kopf

daß der Fliebende, der noch vorher einen
auf den ihm Entgegenkommenden äbgegeben,

u enſank und von einem Herrn Dittmann
hl trenbu g. feſtge. arten werden konnte.

1878.

iſt am 27, Mai 1857 zu Leipzig geboren, von
Profeſſton Klempnergeſelle. Bei der Viſitation
durch den Schutzmann Zimmermann ſind dem

2 ſcharfen Patronen und Hülſen, 2 Stück Pa
tronen, 1 Reiſepaß, 3 Photographien, 1 Muſter
ungsbeſcheinigung, 3 Mitgliedskarten zum
ſocialdemokratiſchen Arbeiter-Verein,
ſolche für den chriſtlich-ſocialen Arbeiter
Verein, 1 Heft „Die Zukunft“ (ſocial
demokratiſche Zeitſchrift), verſchiedene ſocial-
demokratiſche Blätter, 1 Anweiſung
auf Abonnementsſammlung für den
„Vorwärts“ (Hauptzeitung der Sobialdemo
kraten), 2 Taſchenmeſſer, 8 Briefe, 1 Geburts
ſchein, 1 Steuerzettel, 1 Shlips, 1 Taſchentuch
und die Portraits von Bebel und Liebknecht.

Der Verbrecher läugnete, die Abſicht gehabt zu
haben, auf den Kaiſer zu ſchießen; er habe ſich
nur aus Noth ſelber das Leben nehmen wollen.
Bis vor etwa acht Tagen habe er ſocialdemokratiſche
und chriſtlich-ſociale Schriften colportirt, das ſei
indeß auch nicht mehr recht gegangen und da habe
er für ſeine ſetzten acht Mark einen Revolver ge
kauft, um ſich zit erſchießen. Der zweite Ver
haftete war der I9jährige Arbeiter Krüger, der in
Weberſtraße in Berlin bei ſeiner Mutter wohnt
er wollte den Hödel nur vor Mißhaändlung. Jn-
zwiſchen hatten ſich mehrere Zeugen eingefunden.
Zunächſt deponirte der Hofkleide macher Faßtkeſſel,

daß er am Vormittag die beiden jungen Leute
ſchon Unter den Linden habe zuſammen flaniren
ſehen. Der Angeſtellte eines Bankhauſes Unter
den Linden beſtätigte dies. Ein dritter Zeuge will
die beiden jungen Männer auf einer Bank Unter
den Linden haben ſitzen und mit dem Reveloer
hantiren ſehen, wöbei der eine zum andern geſagt

hat „Machs man gut.“ Eine Dame war
aus Unmittelbarer Nähe Zeugin des Attentats ſie
habe geſehen, wie Hödel nach dem Haupke
des Kaiſers gezielt habe. Während des Ringens
mit dem Publikum erhielt der Verbrecher innerhalb

net e s er die Schüſſe fallen hörte, riefen; Welt a one aus „Galt das etwa mir?“
e m M ent warf ſich auch ſchon die

itchen dine ein von Baden über ihren Vater,
xen. nen Perſon mit dem eigenen

e u vecken. Gleichzeitig ſprang der Jä
des Bock und ſtürzte dem Verbrecher nach
n e ar inzwiſchen ſchon feſtgenominen war.
on e Mfter Erregung ſtürzten die Paſſanten hinzut,
Aue dein junger Arbeiter zu Gunſten des Ver
l als dieſem von der aufgeregten
z 56
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nen für einen Komplicen hielt und ihn

welche nunmehr beide in die
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Algen,

dar Hödel genannt Lehmann,

Lynchjuſtiz drohte, weshalb man den führten, den Reichen ſo recht vor die Augen zu

hen den nun ebenfalls hinzugeeilten Polizei die Straße Unter den Linden gewählt.

gilo u ähmen und nach dem in der Mittelſtraße ſchieden aus, daß der Attentäter auf Se. Majeſtät
n Bureau des 3. PolizeiReviers unter den Kaiſer, der mit der Großherzogin von Baden
e ten Zulauf transportirten, woſelbſt ſofort angefahren kain, und zwar zuerſt von vorn, hinter

erhör begann, welches der Pol zei ſeiner Rampe am ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel
Nieſe leitetetc, und zu dem ſich der ſtehend, den erſten Revolverſchuß abgefeuert, dann

des Jnnern, der Geheimrath Lothar über den Damm geeilt ſei, einen zweiten Schuß
der Staatsanwalt Teſſendorf vor und auf den Kaiſer vom Reitweg aus entladen habe,

Wanden. Der Verbrecher, ein blaſſer, und einen dritten Schuß abfeuerte, als er unter
er Menſch mit finſter dreinblicken dem eiſernen Gitter des Fußweges der Linden durch

heißt, wie ſchon initgeiheilt, Emil kroch. Hier faßten ihn die ihn verfolgenden Zeugen,
Karl Dittmann und Anderc, beſonders ein roth

weniger Secunden als vorlättfige Abſchlagszahlung
auf die ihn erwartende Strafe eine reichliche Dracht
Prügel. Bei dem zweiten Verhör, welches in dor
Stadtvogtei ſtattfand, gab Hödel an, Socialdemo
krat zu ſein und ſich der chriſtlichſocialen Partei
angeſchloſſen zu haben, um Arbeit zu erhalten.
Er läugnete üherhaupt, auf Se. Maj. und auf
das verfolgende Publikum geſchoſſen zu haben und
behauptete, daß er ſich brotlos in Berlin aufge
halten habe und ſich habe erſchießen wollen un
die gegenwärtigen Zuſtände und das, wozu ſie

führen. Zu dieſem Zwecke habe er ausdrücklich

Dagegen ſprechen die vernommenen Zeugen ſich

bärtiger Herr, der ihn zu Boden ſtreckte. Der
Revolver wurde ſeinen Händen entwunden es war
ſein Secheläufer, der noch zwei ſcharfe Schüſſe

Verbrecher abgenommen worden 1 Revolver mit zeigte, da Hödel den vierten Schuß gegen ſeine
Verfolger noch gerichtet hatte. Der milverhaftete
Arbeiter Krüger wurde entlaſſen, da ſich ſeine volle
Unſchuld erwies, und der, weil das Publikum in
ſeiner Erbitterung den Hödel zerriſſen hätte, be
ſonnenerweiſe für dieſen Partei nahm, bis die Be
hörde ihn in Sicherheit hatte, ſeine Gutmüthigkeit
aber beinah ſehr ſchwer hätte büßen müſſen.

Hödel wurde noch Sonnabend Abend in die
Gefangenenkleidung, blaue Tuchjacke, Weſte und
blaue Hoſe, buntes Halstuch, Mütze und Pantoffel
gelegt und ihm Ketten angeſchloſſen. An einem
ſogenannten Handeiſen (Schlußeiſen) etwa Meter
lange Eiſenſtange, die an den Handſchellen ange
bracht iſt, ziehen ſich auch Ketten an, welche durch
Fußſchellen auch dieſe mit dem Handeiſen verbinden.
Die Fußkette wird durch eine in der Wand ange
brachte Kramme Tag und Nacht angeſchloſſen, ſo
daß jede Möglichkeit einer Flucht oder eines Selbſt
mordes ausgeſchloſſen wird. Nur beim Eſſen
u. ſ. w. wird ihm ſoweit Spielraum gegeben, daß
er ſich mit den Händen frei bewegen kann, doch
geſchieht dies in Gegenwart eines Beamten. Be
Anlegung der Ketten äußerte er: „ich bin kein ge
meiner Verbrecher und werde nicht fliehen, es bedar
der Ketten nicht.“ Sein Eſſen verzehrt er mit
Appetit. Spuren davon, daß bei der That An
ſtiftet oder Helfershelfer mitgewirkt, haben ſich bis
jetzt abſolut nicht gefunden. Bei den Verhören hat
Hödel wiederholt erklärt. „Jch bin noch minorenn,
daher ſittlich unreif!“ Hoödel wird am 27. d. M.
allerdings erſt majorenn. Selbſtverſtändlich iſt aber
ſeine Minderjährigkeit für Beurtheilung ſeiner That
gleichgültig und hat nur civilrechtliche Wirkung

Als der Kaiſer nach dem Attentat in ſein Palais
zurückgekehrt war, ſagte er zu dein Hofmarſchall
Graf Perponcher, der ihm entgegen kam „Es iſt
wohl das letzte mal, daß ich ſo heil da
von gekommen bin.“ Als ſich die Geſellſchaft
im königl. Palais zum Diner verfammelte, äußerie
ſich der Kaiſer „Er begreife nicht, was
man von ihm wolle, warum ein Ver
blendeter ihm nach dem Leben trachte, er
habe doch wahrlich nie Gründ zum Haß
gegeben.“ Die Nachricht on Lem meuchleriſchen
Attentate düurchflog mir Windeseile die Stadt.
Von allen Richtungen er ſetzten ſich die beſtürzren
und erbit erten Bewohner in Bewegung, um ſich
vor dem Palais des Kaiſers durch den Augenſchein
zu überzeugen, daß dem greiſen Regenten kein Haar
gekrümmt ſei. Je näher man den Linden kam,
deſto mehr ſchwoll der Menſchenſtrom an, in den
Haupſſtraßen der Sadt, die ſich ſchnell in reichen
Fahnenſchmuck geworfen hatten, wogten die Maſſen,
wie an Feiertagen. Unter den Linden und in de
Nähe des Palais war das Getriebe von über
wältigender Großartigkeit. Zehntauiend ſtande
eingekeilt in weihevoller gehobener Stimmung, d.
Blick nach dem Palais gerichtet. Die aus alle
Kreiſen der Bevölkerung, ſelbſt den allerbeſten, zu
ſamimengeſetzten Maſſen wurden nicht müde, An
ſtren nungen zu machen, durch laute Zuruſe den
greiſen Monarchen zu bewegen, am Fenſter zu er
ſcheinen. Aber wie das immer zu gehen pftegt,
die Verſuche blieben erfolgios, bis es einem an



ſtelligen Kopfe gelang, zehn kräftige Stimmen in
ſeiner Umgebung zu veranlaſſen, das „Heil Dir
im Siegerkranz“ anzuſtimmen. Jmmer mehr und
mehr fielen begeiſtert ein. As aber die Stelle des
Liedes kam

Fühl in des Thrones Glanz
Die hohe Wonne ganz,
Liebling es Volks zu ſein

a ſchwoll der Chor zu mächtiger Stärke an, aus
der deutlich heraus ſprach, wie die Worte des
Textes die vollempfundene Wahrheit ausdrückten
und dann brauſte Hoch guf Hoch die Luft, immer
und immer wieder, bis ſich plötzlich eine u dem
Balkon im erſten Stockwerke führende Thür öffnete.
Noch ſtärker ſchwollen die lauten Rufe an, und
oben ſtand in ſeiner Generalsunif rm mit en
blößtem Haupt der Kaiſer. Tauſende von Hüten
und Tüchern warden in der Luft geſchwenkt
da war an kein Aufhöer, an kein Zurücktreten
des Kaiſers zu denken. Freundlich lächelnd, immer
mit der rechten Hand ſalutirend, grüßte er dankend
und ſich verbeugend nach rechts und nach links,
zog ſich nur zögernd zurück, wohl ſelbſt ergriffen
von dem überwältigenden Bewe ſe von Treue und
Liebe, der ihm da unten entgegengebracht wurde.
Der Reichstag war beim Bekanntwerden des

Attentats in höchſter Aufregung, man möchte ſagen,
in voller Auflö ung. Jn verſchiedenen Gruppen
ſtanden die Herren im Foyer, einer dem andern
die Unglücksbotſchaft zuflüſternd. Eine amtliche
Anfrage beim Polizeipräſidium per Selegraph
Prachte die Beſtätigung des Gerüchts. Der Schutz
mann des Hauſes wurde nun ſofort per Droſchke
nach dem Polizeirevier 3 in der Mitiel raße ge
ſandt, wo der Attentäter feſtgehalten wurde. Nach
einer halben Stunde kehrte er zurück, um den er
wartungsvoll Harrenden über die Perſon des Atten
täters und die näheren Umſtände Auskunft zu er
th ilen. Kurze Zeit darauf erfolgte der Schluß
der bis dahin ohne alle Aufmerkſamkeit hinge altenen
Sitzung. Gegen 6 Uhr begab ſich eine Deputation
des R ichstags unter Führung des Praſidenten
v. Forckenbeck in das Palais des Kaiſers, konnte
von demſelben indeß nicht empfangen werden, er
hielt jedoch Sonntag Nachmittag Audienz. Abends
fuhr der Kaiſer in die Oper, wo ihn abermals
Ovationen erwarteten. Das Publikum begrüßte
ihn ſtehend und unter der Begleitung des Orcheſters
brauſten wie ans einer Kehle geſungen di Töne
der Nationalhymne durch den weiten Raum.

Volitiſche Aeberſicht.
Jmmer friedfertiger geſtalten ſich die vrien

taliſchen Angelegenheiten. Jn Rußland
ſcheint man ſich bedacht und ſich vorgenommen zu
haben, ſo weit nachzugeben, als es die Eng
Länder haben wollen, dieweilen kein Geld mehr da
iſt und ohne Geld das Kriegführen eine mißliche
Sache iſt. Nach einer förmlichen Verſtändigung
mit England ſollen die ruſſiſchen Truppen vor
Conſtantinopel ſofort weggezogen werden, weshalb
auch die ruſſiſchen Lieferungsverträge nicht auf St.
Steſano ſondern auf Tſchataldja abgeſchloſſen
werden.

In der italieniſchen Kammer haben die
Miniſter viele unangenehme Redensarten hören
müſſen, weil ſie der bankerottten Stadt Florenz
ohne Genehmigung der Volksvertretung Vorſchüſſe

gegeben haben.

Deutſchland.
Prinz Friedrich Karl wird Ende dieſes

Monats mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin
Braut im Haag eintreffen, um dieſelbe dem hol
ländiſchen Hofe vorzuſtellen. Eine Villa in Sche
veningen wird für den Prinzen bereits in Stand
geſetzt. Die Hochzeit ſoll Ende Juni ſtattfinden.

Wie beſtimmt verlautet, hat die Vorlage
wegen Errichtung einer Statthalterſchaft in
ElſaßLothringen deshalb noch nicht dem
Reichstage in dieſer Seſſion unterbreitet werden
können, weil der Kaiſer über dieſe wichtige Ange
legenheit ſich zuvor mit dem Reichskanzler benehmen
und deſſen Rath einholen wollte. Die Einbringung
der Vorlage hat ſich lediglich nur durch die Ab
weſenheit des Reichskanzlers verzögert. Alſo be
ſtätigt es ſich wieder, daß man allen Ernſtes an
die Durchführung dieſes Projectes denkt.

Die Feſtfahrt der Reichstagsdepu-
tation nach Kiel iſt Sonntag Morgen früh
9 Uhr 15 Min. angetreten worden. Die Depu

tation wollte in Wittenberge frühſtücken, um 2 Uhr
45 Min. in Lübeck ankommen, von dort um 6 Uhr
Nachmittags abfahren und in Kiel um 9 Uhr ein
treffen. Zapfenſtreich und Muſik wird die Depu
tation dortſelbſt empfangen. Jm Uebrigen iſt das
Programm wie folgt feſtgeſetzt: 13. Mai 8 Uhr
L Min. Fahrt nach Ellerbeck. Einſchiffung in
Boote beim Hotel Germania. 9 Uhr. Rundgang
und Beſichtigung der Werft Ellerbeck. Um 10
Uhr 20 Min. Einſchiffung nach Friedrichsort.
Um 11 Uhr Beſichtigung der Torpedoleger 2c., Er
klärung der Torpedos, der Minen und ihrer Wir
kung. Um 1 Uhr Einſchiffung in Friedrichs
ort. Fahrt in die See Frühſtück. Um 2 Uhr
15 Min. Ausſchiffung in Ellerbeck. Um 2 Uhr
3 Min. Stapellauf dee PanzerCorvette. Um
3 Uhr Rückfahrt nach Kiel. Um 5 Uhr Ein
ſchiffung in Boote beim Hotel Germania zum Diner.

Um 4 Uhr Diner auf den kaiſerlichen Schiffen
im Hafen 14. Mai. Um 7 Uhr Einſchiffung
in Boote beim Hotel Germaniga. Um 8 Uhr
Abfahrt nach Wismar. Um 12 Uhr Frühſtück
Um 4 Uhr Ankunft in Wismar.

Jn Köln geſtaltete ſich am Sonnabend
Abend die Theatervorſtellung zu einer glänzenden
Ovation für den geretteten Kaiſer Mehrmals
wurde vom ganzen, vollen Hauſe die National-
hymne geſungen und begeiſterte Lebehochs auf den
verehrten Monarchen ausgebracht. An andern
Orten, wo ſonſt der Patriotismus ſtark entwickelt
iſt, verſtieg ſich derſelbe nicht zu ſolchem Schwunge.

Die jüngſt in München wegen Majeſtäts
beleidigung verurtheilten preußiſchen Unter
offiziere ſind bereits in die Uniform von Ge
meinen geſteckt und nach Oberhaus gebracht worden.
Zugleich ſoll, wie es heißt, angeordnet worden ſein,
daß in das Leibregiment künftig preußiſche Capi
tulanten nicht mehr eingereiht werden dürfen und
auch in den übrigen bayeriſchen Truppentheilen ſoll
die Entfernung der aus preußiſchen Dienſten ſtam
menden Unteroffiziere in Ausſicht genommen ſein.
Praktiſch wäre eine ſolche Maßregel jedenfalls nicht,
da in zahlreichen Compagnien die eigentliche De
tailgusbildung faſt nur auf den preußiſchen Capi
tulanten beruht und außerdeur dient ſte nicht dazu,
die Freundſchaft zu kräftigen

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reiche tag trat am Sonnabend in

die zweite Berathung der Rechtsanwaltsord-
nung ein und erledigte dieſelbe bis zu S 93,
wobei indeß die 89 26 93 en bloc angenommen
wurden. Die Frage, um welche ſich die heutige
Debatte faſt ausſchließlich drehte, war die Locali
ſtrung der Rechtsanwaltſchaft. Die Regierungs
vorlage wollte d,en Rechtsanwalt nur bei einem
beſtimmten Gerichte zugelaſſen wiſſen, mit der Maß
gabe jedoch, daß der bei einem Amtsgericht zuge
laſſene Rechtsanwalt zugleich bei dem Landgerichte,
in deſſen Bezirke das Amtsgericht ſeinen Sitz hat,
ſowie bei den im Bezirke des Landgerichts befind
lichen Kammern für Handelsſachen zugelaſſen wer
den könne. Dagegen beantragte die Commiſſton,
daß die Zulaſſung bei einem beſtimmten Colle
gialgerichte erfolgen, der Betreffende aber, wenn
er bei einem Landgerichte zugelaſſen, befugt ſein
ſolle, ſeinen Wohnſitz ſowohl an dem Orte des
Landgerichts, wie an dem Orte eines Amtsgerichts
oder einer Kammer für Handelsſachen innerhalb
des Landgerichtsbezirkes zu nehmen. Von dem
Abg. Lasker lag nun, unterſtützt von zahlreichen
Mitgliedern verſchiedener Parteien ein vermittelnde
Antrag vor, welcher den Grundgedanken der Re
gierungsvorlage wiederherſtellte, jedoch mit dem Zu
ſatze, daß die Zulaſſung eines dei einem Amtsge
richte zugelaſſenen Rechtsanwalts bei dem Landge
richte, in deſſen Bezirke das Amtsgericht ſeinen Sitz
hat, owie bei den im Bezirke des Landgerichts be
ſindlichen Kammern für Handelsſachen erfolgen
muß, wenn ſie nach dem übereinſtimmenden Gut
achten des Oberlandesgerichts und des Vorſtandes
der Anwaltskammer dem Intereſſe der Rechtspflege
förderlich iſt. Jn der Debatte wurde das Princip
der z Localiſtrung überhaupt namentlich von den
Abgeordneten Kiefer und Hölder mit Bezugnahme

auf die badiſchen und württembergiſchen D.
niſſe b. kämpft und der Vorſchlag der Conn
als das Maximum des zuläſſigen Entgegenkon
gegen den Regierungsſtandpunkt bezeichnet

Lasker ſchen Compromißvorſchläge aus, welche

angenommen wurden.

Provinz und Umgegend
Jn Giebichenſtein bei Halle ſelett

14. d. der Senior des Eiſernen Krei
aus den Befreiungskriegen,

trat derſelbe im Alter von 8) Jahren als

gegen Frankreich mit. Er, wie ſeine hoch
Gattin erfreuen ſich vollſtändiger
körperlicher Rüſtigkeit.

Wir müſſen abermals vor Auswa
rungsagenten warnen, welche gegenwärtig
Rhein ihr Weſen treiben und dann, wie un
zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, die I
Sachſen heimzuſuchen beabſichtigen. Dieſelben
chen möglichſt viele Arbeiter unter Vorſpiege

Braſilien und Afrika (Cap der guten Hoffüi
zu verleiten. Die Geſuche um Auswander
Erlaubnißſcheine mehren ſich im Rheinlande
ſtaunlicher Weiſe trotzdem ſchon mancher
wanderungsluſtige, nachdem er ſeine ganze b
liche und unbewegliche Habe zu Gelde gel
ſowie ſeine bisherige Beſchäftigung eingeſtellt
um ſofort abzureiſen, die traurige Erfahrun
macht, daß er von ſeinem Agenten betrogen
indem es mit der Abreiſe noch längſt keine
hatte. Alle Ermahnungen ſind dieſen Leuten
über vergebens.

Localnachrichten.

Die beiden hieſigen Turnvereine feierten 9
in üblicher Weiſe unter Theilnahme halliſcher

ihr diesjähriges Sommer-Anturnen.
Uebungen Riegenturnen, Kürturnen und
übungen zeigten, wie ſehr es unſern
Ernſt mit ihrer dein Körper ſo ſehr zuträgltf
Kunſt iſt und daß ſie die Cencurrenz mit a
wärtigen Turnern nicht zu ſcheuen bran
Leider iſt das Feſt nicht ohne einen Ung
verlaufen, indem ein junger Mann den Arm
Abends fanden ſich die Mitglieder der ein
Vereine in den betreffenden Localen zuge

Tivoli Theater.
Die Erwartungen, welche man von den Le

des Leiters des fürſtlichen Hoftheaters in Sonders
einer Bühne, welche mit Recht zu den erſten Deutſchla
gezählt wird, hegte und zu hegen berechtigt war t
ſich, ſoweit ſich dies aus der Erbffnungsvorſtel
urtheilen ließ, vollſtändig erfüllt und das iſt vi
eine erſte Vorſtellung. Leider erlaubt uns e
durch die allen anderen vorangehenden Nachriche

hatte

goldener Berge zur Auswanderung nach Auſttalh

Merſeburg, den 14. Mai 1878.
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Mehrheit der Redner ſprach ſich indeß u m n

Rittmeiſter g. J
Böhm ſeine digmantene Hochzelt.
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e

ſondern auch durchlebt und deshalb wer
n e Darſtellung des Buchhalters Anſeim eine vortreffs Müſſen h n Herzen gehende, ja ſtellenweiſe ergreifende, das

Winhu (e ganz der Ton des treuen Dieners ſeines Herrn.
t n i Schäfer (Marquis d'Arlincourt) iſt ein Darſteller

ſedeutendem Ruf, welcher ſeine nicht große Rolle

d wirt

r V

Nhroiſhlän e Alendet, und auf den wir eingehender zu ſprechen kommen,

ein wir ihn in größeren Rollen geſehen haben, das
be gilt von Hrn. Willi, deſſen maßvolles, durchUnd n ichtes und edles Spiel als Eduard von Brunnſtädt
erſtützt von einer ſehr vortheilhaften Perſönlichkeit

uſteln be Ah ſchon am Sonntag Abend ie Sympathien ſämmt
t des Eiſen her uhörer zuwandten. Hr. Wolgaſt (Wöhrmann)
frige M haf an charakterv les Bild dieſes Heuchlers und ebenſo
a htet hurgetren gab Hr. Hahn den Juſtizrath Hackmannäntene Heer Zuleht aber nicht als die letzten Frau
t von d echäfer- Kruſe und Frl. Kowalsky. Fr. Schäfer
G wied e Tanzerin Duvalon ging in ih e Rolle vollſtändig

Dich da war jede Bewegüng, jeder Ausdruck der Mienenbber M hſſch und dem Zuhörer ſchwand die Vorſtellung der
G hünſon, an eine ſo anmuthige und liebliche Erſcheinung,
volfindt e heſe Duvalon hätte auch ein ernſterer Mann, wie

h uard von Brunnſtädt ſein Her; verloren! Frl.
abern walsky als Eduards Gattin, ebenfalls reich an änßeren
winiß i on igen, eroberte ſich ſofort die Gunſt der Zuhörer durch
rn Wilhe hte ſeelenrolle Auffaſſung ihrer Rolle und namentlich
iben ind M den warmen, ſympathiſch n Ton ihrer Stimme.
mitgetheilt die Inhaber der weniger großen Rollen verdienen alles

m m h wir würden auch ihrer eingehender gedenken, wenn
e ne der Raummangel nicht zum Schluß nöthigte. Lr.

rbeitet unin e Vermtlſatesswapd un n Die Empfindlichkeit des Fürſten Bismarck) gegen
h e ihm in der Preſſe zugefügte Beleidigungen ſelbſt

Heſuche un henn ſie nur durch das Mikroſtop entdeckt werden
ren ſich ind ſhnnen „Dünnhäutigkeit“ nennen es ſeine Gegner
rotzden n iſt bekannt, und die zahlloſen von ihm geſtellten

ncſanträge weiſen in der That auf die Achillesferſe
nachdem t s eiſernen Kanzlers. Um ſo erfreulicher iſt es, einen
iche Hahe Fall verzeichnen zu können, in welchem der Fürſt Reichs
Beſchiſtgn a anglers jene Empfindlichkeit abgeſtreift hat. Allerdings

de haun et die Geſchichte nicht in Deutſchland, ſondern jen
its des Oceans Zur Sache: Die Maigeſetze jagten

ſeinen An ler Anderen auch einen exaltirten katholiſchen Prieſter
Abreiſe wohl Slaſius Piſtorius übers Meer. Jm Jahre 1876, knrz
ungen ind eah ſeiner Ankunft, hatte er das Unglück, bei einem

9 Vlenzſtreite auf der Farm ſeines Bruders, einen
ranzoſen zu erſchlagen. Der geſunde Menſchenverſtand

l e zweifelhaft erſcheinen, ob Nothwehr oder Todt
Nacht lag vorlag, die Gerichte verurtheilten ihn aber in

den 14 ter und zweiter Jnſtanz wegen Mordes zum Tode.
r Fall wird in der geſammten Preſſe Amerikas leiden

gen Turnrern Waftlich beſprochen und die etwaige Hinrichtung von
er Theilnaſm Piſtorins als Juſtizmord bezeichnet. Allerdings trägt
ommer-Anuer ſeldſt dazu bet, den Richtern das Feſthalten eines un

diunkeſengenen Urtheils zu erſchweren. denn er wüthet
iturnen An mich von der Anklagebank gegen Staatsgewalt, Ge
wie ſt n worene und Richter und beſchuldigt ſie, daß ſie von

1 Körper h ismarck gekauft worden ſeien, ihn zu verderben. Es
ſe de C ſeine re Jdee, welcher er überall und zu jeder Zeit

a Edenſchaftlich Ausdruck giebt Und Fürſt Bis
nicht u ark? Dlaſius Piſtorius iſt noch deutſcher Unterthan

nicht ohne n und mittellos, und da iſt denn, wie ultramontane Blätter
junge Mi Miladelphia melden, auf Veranlaſſung des Fürſten

die Mir ar dem mittelloſen, ihn mit Schmähungen über
d un Unglücklichen durch Uebernahme der Koſten für

reffenden Wie beantragte Reviſion ſeines Proceſſes das deutſche
zuſammen ch zu Hilfe geſprungen. Dieſelben überſteigen, wie
in dieſe Sie Deutſche Montags- Blatt meldet, bereits 10,000

vie In allen Tonarten wird der Reichskanzler für
nachen, u That jenſeits des Oceans geprieſen. „Bei dieſer
ens ded i Wegenheit beweiſe der eiſerne Kanzler auch einmal
me nicht e eder, daß nur ſeine Nerven außer Ordnung ſind, ſein
ſchon un t aber kerngeſund iſt“, ruft die eine Zeitung und die
a m überbieten ſich in Jubelhymnen über ſeine Groß

Auch in deutſchen Gefängniſſen ſitztoliT heut inther BismarckBeleidiger, dem ein wenig Großmuth

wele n als ſehr erwünſcht ſein wurde.
Die ruſſiſchen Heerführer.) Der Chef des großen

ſſhen Generalſtabes, Graf Nepokoitſchihktj, iſt
n i Herkunft und ſtammt aus der bekannten preußiv

d zu hen eru der Familie v. Unruh. Sein Vorfahr war nach Polen
in erf n men, er überſehte ſeinen Namen in's Polniſche und

eder an h ſich v. Unruh, genannt Nepokoitſchihkij. Seine
lommen legten den deutſchen Namen gänzlich ab.
al v. Totleben ſtammt aus einer bekannten
ligen Familie Thüringens, zu welcher auch der
i raf v. Totleben gehöre welcher als General de
rin Elt abeth während des ſiebenjährigen Krieges
f kurze Zeit Berlin eſetzte und dann auf Beſehl

e eige Ul. ſich mit ſeinen Truppen Friedrich dem Großen
eine en Ein Bruder des Reich sgrafen kam nach Ruß

de Rorel d iſt der Stammb. ter der ruſſiſchen Totleben.
tadelo e Familie ſtammt auch der erſt 38 jährige neue
ung urd t Fürſt BagrationJmeretinsky oder kurz

n v eretinsky genannt. Die Bagration führen ihren Ur-
a n auf keinen Geringern als den König David

ort ibel zurück, deſſen Harfe ſie im Wappen führen.d n läßt ſich ihr Sennn en bis in das achte
n hundert verfolgen. Die Bagratiden waren Herrſcher

zaren) von Gruſinien, Kartälinien und Jmeretien.
Czar von Jmeretien, Salomon II., ſrarb im

Der n 1815 ohne Nachkommen Die Kinder ſeiner
e welche vor ihm geherrſcht hatten, führten die

Garewitſch und Czarewna (Sohn und Tochter des
Hrn i n en Jhre Nachko. men erhielten den Fürſtentitel

m ne Prädicate Durchlaucht.
unnſ (ZeitungsReklame.) Was einzelne Blätter in der

tberei i ündiV en icherung bei ihren Ankündigungen und Abonne

bekannt. So weit aber, wie die „Dresdener Nachr chten“,
hat es doch am Ende keine andere Zeitung gebracht.
Hier eine Notiz einer ihrer letzten Nummern „Daß
mehrere egierende Fürſten Deutſchlands Abonnenten der
„Dresdener Nach ichten ſind, weit unſe Abonnenten
verzeichniz ſeit einer Reiſe von Jahren nach. Auch
wiſſen wir, daß der thatſächlich regierende Fürſt Deutſch
lands, Seine Durchlaucht Fürſt Bismarck, eifriger Leſer
wenigſtens einiger Theile unſeres Blattes iſt. Seit
einigen T gen iſt nun auch ein außerdeutſcher Landes
herr in die Reihe unſerer fürſtlichen Abonnenten einge
treten, Se kgl. Hoh. der Fürſt Milan von Serbien, der
eine Anzahl Dinare und Paras an unſere Expedition
ſandte, um tä lich unſer Blatt unter Kreuzband ſich
nach ſeiner Hauptſtadt Belgrad einſchicken zu laſſen. Wir
erſuchen unſere Freun e in Serbien, über die Politik und
Zuſtände dieſes Fürſtenthums uns zeiiweilig zu berichten,
damit wir auf dieſe Weiſe mit Serbien ſtets Fühlung
behalten

Faſt jeder Lotteriegewinn) hat bekanntlich ſeine
Geſchichte und es iſt nun einmal nicht zu beſtreiten, daß
der Zufall zuweilen wunderba ſpielt. Vor etwa 4
Wochen war in einem Hauſe der Schönhauſer Allee in
Berlin zwiſchen zwei Ehelenten ein groß r Streit ausge
brochen. Der Mann, ein armer Maurergeſelle, hatte
ſich wom Munde das Geld für ein Achtel Loos der
ſächſiſchen Lotterie abgeſpart und daſſelbe auch heimlich
die erſten 4 Klaſſen bezahlt. Bei der fünften Klaſſe haperte
s mit dem Gelde und er verſetzte, um nicht des Anſpruchs
auf die Betheiligung an der Hauptklaſſe verluſtig zu
gehen, den Trauring, das einzige Werthſtück, das er in
der ſchweren Zeit noch behalten hatte. Seine Frau kam
dahinter, und es gab eine ſchwere eheliche Scene. Jm Ver
laufe des Zwiſtes rief die Frau dem Manne zornig
nach: „Und wenn Dich der T. l holt, mir ſoll's
gleich ſein Die heftige Frau ahnte nicht, wie ſchnell
ſie an dieſen Ausbruch des Unwillens auf traurige We ſe
erinnert werden ſollte. An demſelben Vormittag nämlich
ſtürzte der Mann vom Bau und erlitt ſo ſchwere innere
Verletzungen, daß er am Abend bereits ſtarb. Die Be
erdignngskoſten vermochte die Frau nur dadurch zu er
ſchwingen, daß ſie das Letzte opferte, wis ſie beſaß Als
ſie bis vor etwa 8 Tagen den Reſt aufgezehrt hatte, fand
ſie in der dürftigen Garderobe des verſtorbenen Mannes
das ominöſe Loos Ein Rückkaufshändler kaufte es ihr
aus Mitleid ſür den Originalvreis von 20 Mk. ab und
gewann zwei Tage darauf 30,000 Mk. Der Mann hat
aus gutem Herzen ein gewiß ſeltener Fall in Berlin

der Wittwe die Hälfte des Gewinnes, den er auf
dem Wege des Disconts bereits erhoben, am Freitag
zugeſchickt.

(Botaniſirſtock.) Apotheker Herb in Puldwitz hat
für Reiſende, die unterwegs naturwiſſenſchaftliche Studien
treiben, einen Touriſten- und Botaniſir-Stock hergeſtellt.
Dieſer Stock trägt eine kleine Signalpfeife im Griff und
einen Compaß im Knopf, ferner ein Mikroskop und ein
im obern Theile des Stockes (nach abgeſchraubtem Griff)
eingeſenktes Gefäß mit Chlöroform oder Aether zur ſo
fortigen Aufſammlung und Tödtung der Jnſekten. Ein
Thermometer und eine Minutenuhr an der oberen Seite
des Stockes eingelaſſen geſtattet dem Reiſenden, Tempera
tur und Zeitbeobachtungen anzuſtellen, wie ein über der
Zwinge zum Einbiegen angebrachtes krummes Meſſer und
eine an der Zwinge an und abſchraubbare Botaniſirſpatel,
die beide leicht zu handhaben ſind, die Aufſammlung von
Pflanzen, auch ſolche, die ſich an nicht erreichbaren oder
betretbaren Stellen befinden, wie Sumpf- und Waſſer
pflanzen, Zweige 2e., ermöglicht. Eine Eisſpitze im
Stocke unterſtützt den Reiſenden bei ſeinen Gletſcher
wanderungen und ein CEentimetermaßſtab vervollſtändigt
das Ganze zu einem für Touriſten werthvollen Reiſe
werkzeug. Anch iſt der Stock für einen TouriſtenRegen
ſchirm verwendbar. Herr Herb bekam vom deutſchen
Patentamte ein Patent auf ſeine Erfindung und hofft
den Stock bis nächſtes Jahr ſo zu verbeſſern, daß man
ihn allein auf Reiſen ſchicken kann.

(Daß die Eitelkeit die Frauen) ſelbſt in den Mo
menten der größten Angſt und Aufregung nicht verläßt,
konnte man neulich erſt wieder in einer Berliner Klinik
erkennen. Einem 20 jährigen Mädchen, welches durch
Skropheln die Naſe eingebüßt, ſollte eine künſtliche aus
der Stirnhaut applicirt werden. Sie lag bereits auf
dem Operationstiſch und die ChloroformNarkoſe fing
ſchon an, ihren Geiſt gefangen zu halten, als ſie nog
zuletzt die Worte dem Operateur hinhauchte: Aber bitte
Herr Geheimrath, wenn's möglich iſt, ne röm'ſchel“

(Jn New Hork) hat ſich ein ſog. gemiſchter Elub
gebildet, in deſſen Statut folgende nicht ganz glücklich
abgefaßte Stelle ſich befindet: „Das Comité beſteht aus
einer gleichen Anzahl von Damen und Herren. Es
wird gehofft, daß es ihren vereinten Bemühungen
bald gelingen werde, die Zahl der Mitglieder zu ver
mehren.“

General Trepow), der von Vjera Saſſulitſch ange
ſchoſſene Polizeimeiſter von St. Petersburg beabſichtigt,
nach Berlin zu kommen, um ſich behufs Entfernung der
noch in ſeinem Körper zurückgebliebenen Revolverkugel,
einer Operation zu unterziehen

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat,.
Stadt. Getauft: H. W., S. des Schuhmachermſtrs.

G. Brehme; A. W. B., S. des Cigarrenhändlers Hoff
mann H. A., S. des Tiſchlers Schulz; A. F., eine un
ehel. T. Getrauet? der Bahnarb. F. G. Förſter mit
Frau F. E. geb. Kloß hier. Beerdigt: den 8. Mai
der Hdb. Gundermann; den 9. die Ehefrau des Hutmacher
meiſters Petſch; den 11. der Mehlhändler Kindmann; den
12. der jüngſte S. des Maurers Reinicke; den 14. die
nachgel. Wittwe des Handelsmanns Stephan

Neumarkt. Getauft: M. Er, eine außerehel. T.
F. W., S. des Hdb. Hoffmann in Venenien; G. E., S.
des Handarb. Rauſchenbach. Beerdigt: den 12. Mai

ſeine außerehel. T.; den 13. der jüngſte S. des Maurers
Bunge in Venenien.

Altenburg. Getauft: der S. des Hdb. Dietzſch; ein
unehel. S. Getrauet: Dr. G. C. Schraube mit Frau
El. S. M. M. geb. Scheffler; J. F. P. Göhle mit Frau
M. P. Rockendorf; F. L. E. Leonhardt mit Frau J. D.
T. Heine. Beerdigt: den 11. Mai die T. des Hdb,
Scheffller.

Am Bußtage (15. Mai) predigen
Pomkirche. 9 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner

2 Uhr Herr Diac. Martius.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac,

Martius. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Hr. Conſiſt.Rath Leuſchner. Anmeld.
Stadtkirche. 9 Uhr Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr Hr. Diac. Hildebrandt.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung
Aeumarktskirche. Herr Paſtor Herttig aus Halle.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl
Kakholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Vieh u. ODekonomie-9eräthe-Auction
in Rnapendorß

Freitag den 17. d. von Vorm. 9 Ahr an,
ſollen im Oekonom Chriſtoph Waſſermannſchen Gute
in Knapendorf Wirthſchaſtsaufgabehalber 1 ganz
gutes Arbeitspferd, 4 Stück theils neumilchende, theils
hochtragende Kühe, 3 Läuferſchweine, 2 Gänſe mit 11
Jungen und ca. 30 Hühner, ſowie auch 2 Ackerwagen,
I einſpänn. Ringelwalze, Pflüge, Eggen, Getreide und
Häckſelmaſchine, Ketten c. und T Partie Lang- u. Krumm
ſtroh meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1878.
A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar.

Hausvörkauf in IIörsebarg,
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

Haus, nahe ain Markt, zu jedem Geſchäft paſſend,
jetzt eine Reſtauration, unter ſehr günſtigen Be
dingungen aus freier Hand zu verkaufen.

Runkel, Reſtaurateur, Preußerſtraße 18.
vrwerk Nr. 1 ſind gute Speise- Kartoffeln zu

verkaufen.
Ehe efſtreichetiſch, Einfahrkarre u. dergl. Sachen mehr

iſt zu verkäufen. A. Trautſch, Breiteſtr. 18.
eumarkt Nr. 29 iſt ein Logis zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Reines wohlſchmeckendes

ßoggenbrot
A Pfd. 10 Pf. bei H. Schäfer,

Neumarkt Nr. 78 an der Brücke.

Rlaſſenſteuer-Reclamakions-
Formulare,

Fleiſchbeſchauzettel,
Dienſtbücher
Rechnungsformulare in allen Größen,
Klageformulare,
Brüfungszeugniſſe für Geſellen

ſind billigſt zu haben bei
Otto Schultze, Gotthardtsſtraße

und A. Wold. Hellig, Mälzerſtraße 8.

(Militäriſches.) Hauptmann: „Nun was haſt Du
denn während Deines Urlaubs zu Hauſe getrieben,
Puſtemeier Puſtemeier: „Säu'!“

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der Ankauf von Sachen, von denen der Käufer

weiß, daß der Verkäufer ſie gefünden und ſich angeeignet
hat, iſt nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom
4. April 1878 als Hehlerei zu beſtrafen Schon in dem
Angebot eines Fundes zum Verkauf kann eine Aneignung
und Unterſchlagung deſſelben ſeitens des Finders gefunden

adungen leiſten, iſt dem Publikum meiſt ziemlich werden.

Glacéehandschuhe,
ſowie Hhlipſe und Cravatten

in größter Auswahl empfiehlt
C. Zeigermann,

Handſchuhfabrik, kl. Ritterſtr. 17.

Adreévss- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.



S W 4Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft des verſtorbenen C. E. Künzel
übernommen und unter meiner Firma ſortführen werde. e

Unter Zuſicherung einer reellen Bedienung halte mein reichhaltiges Lager aller Gut
tungen Taschenm-, Stutz- und Wancdluhren bei feſten aber möglichſt billigen a ſgeint

Preiſen beſtens empfohlen. mReparaturen jeder Art werden ſorgfältig und unter Garantie ausgeführt. per
Hochachtungsvoll er Uhrmacher

Gotthardtsſtraße Nr. 15.

Haararbeiten r. rſucha S vee r n Hiermit beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine unter der Firma an den B
nell angefertigt im Haarflechtge Gotthardts nſtraße Nr. 8, gegenüber dem Gaſthof zum gold. Hahn. en Carl Eckardt v
Zöpfe billig und dauerhaſt. e z a Wktt ma0 o ſi tn RathCebensversicherungs-Ban roductenhandlung, Oelraffinerie und Seilere

für Peutſchland u Gotha meinem Sohne übergeben habe. n ler eszu ha Ich danke für das mir bewieſene Wohlwollen und ſcheide mit dem Wunſche, daſſelbe auch auf meine Anh. De
Gegründet n an e r Januar 1829. Nachfolger gütigſt zu übertragen. g g m vtn

9 jVerſichert 51,300 Perſ. mit 335,470,000 E. verw. Eckardt. Wſhenung,Bankfonds 79960,000 Auf Vorſtehendes bezugnehmend, werde ich das mir übergebene Geſchäft unter Beibehaltung der an n nct an
Jm den 1877 ausgezahlte Sterbefälle 5,958,800 Firma in e Weiſe, verbunden mit unDurchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 K 5 n hDividende in dieſem Jahre 41 S aterialwagaren- an lung, n mänen
Rede Prümie für 99 Mark n Abzug von 41 fortſetzen, a Apntetividende bei einem Beitrittsalter Ich bitte, das der Firma ſeither geſchenkte Vertrauen auch mir zu bewahren und wird es mein eifrige n de Ha
von 30 Jahren 15.4 50 von 40 Jahren 20 Beſtreben ſein, daſſelbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen e42 20 Merſeburg, im April 1878. a U nwiteharAufnahme und Police Gebühren werden nicht Wehen BlJPererVerſicherungsanträge werden entgegen genommen und re u r e Ahht den

vermittelt durch ſchen dieMerſetn du e Dittg e Roßmarkt Nr. 2. X h S Roßmarkt N. x
Beamter der Lebens Verſicherungs- Bank f. D, e t Tun v. in en U bewünterneamter e le leſe e n empfiehlt ſein photographiſches Atelier unter Verſicherung vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Preiſen bahn

auf das Angelegentlichſte. le n laſſen.Kechnungsformulare Messer Rischgarten. v
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen D t ts- Concert h muß ebgevorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. Pferdemarkt-Lotterie. e Auſen u Salh Sierenet u n

ch 9 J t n treilchC. Schulße, e en n en Runke“'s Regtal atin
Haupt Vieringuner erth Heute Dienſtag Schlachtefeſt, Morgens von 8 h en nEr hentn, e n e an Weltterſh Whehe Seatctan ſh.im Ganzen 5 vollſtändi e Equipagen und 60erſeburg, Jeumarkt, Saalufer, Pferde ſowie außerdem 1000 verſchied Uhunz e edene Ge n tofferirt pro Mille 11 Mk. Pf. frei Stall, winne im Werth v. 3—300 unst- Axvrena be ſoeolden

e 50 ab Fabrik. Looſe à 3 N. bei Louis Zehender, Merſe e. SBei größeren Partien billiger. n burg, Burgſtraße. 5 SieZur Bequemlichkeit der geehrten Auftraggeber haben m e mich die Herren ben e e S Kolter-HegelmannKriege Schs. m Beine e Auftrage Fahrg elegenheſt artf dem Kinderplatze.
und Zahlungen für mich anzunehmen. Dienſtag den 14. Mai letzte graße Vorſtellii me nach Leipzig Steigen eines ſchön decorirten RieſenLufthallans on

S Anfang 7 Uhr. üWällſgendenTäglich friſche Ia am. Mittwoch den 15.. d. M. Abfahrt früh 4 Uhr Es ladet ergebenſt ein KolterHegelman Annſf
7 7 Et e en Gotthardtsthore aus. Anmeldungen bis Dienſtag er beim Vazar am Sonntag verlogſte Tiſch iſt ift nI auf Eis, e A. Peuſchel, Teichſtraße. D Nr. 79, und die Purpe auf Nr. 348 gefallen e

diverſe Sorten icere, ſämmtliche 5 Gewinn ſind, gegen Vorzeigung der Vooſe, in h
bzundienel et n Nürber ger Tirol Thoater e

deuen i el t h e e e dere des voteriandiſchen Frauen ein den Wein- Hier u. Frühstüchsstuben M bergerer, e Le henen eurteeree Bitten
von Alwin Schober, neten. Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.

e.Halle a S.,
Ganz neu. (Im Wallnertheater 86 Mal aufge. Herren Dr. Simon, Dr. Triebel und Dr. Ro n
führt, an allen Bühnen beliebteſte Novität.) Anfang Se ddienſte un die Erhaltung derſelben erworben

ühr.

e c r ich gee Die Vorſtellungen finden, ehe die Abende öffentlich auszuſprechen. Gleichzeitig fühle ich mSchmerſtraße 30 parkerre. micht ganz war ſind, immer in Saale ſcatt. er der treuen Pflege der d n

e Mittwoch u. S lerdtag e nen ver So eider, ZimmernVon feuerſicheren u. Donnerstag geſchloſſen. SHie Direction DurchſchnittsmarftpreiſePrima-Asphaltdachpappen vom 5. dis mit 11. Mai 1878n e hin vorzüglichſter abgelagerter Waare hält ſtets großes C un a Jerein Weiz ilo( 22 6 Schweineſt, er Kilo en
Lager und giebt dieſelben ohne Frachtauſſchlag c e Weizen, pr. 100 Kilo 22 6 Schweinefl. r e10

e Roggen do. 15 66 Schöpſenfl. do.billigſten Fabrikpreiſen ab. Am Bußtaäge im Dome. erſte do. 18 74 alen do. oDie Gasanstalt Merseburg. Er ghuuus Hafer do. 16. 4 Butter do. h
nnoncen aller Art an die IIalleschen, Erbſen, do. 19 Eier, pro SchockWeissentelser, Naumburger etc. Oratorium von Mendelsſohn. Linſen do. 19 Bier, pro Liter

Die Aufführun i 5 in doüberhaupt an alle existirenden Zei- ffübrung beginnt nicht um 5 Uhr, ſon Bohnen do 19 Branntwein do
dern ſchon präcis 4 Ubr.

tungen, Kreis und Wochenblätter werden Kartenzaà 1,50 Mk. und 1 Mk, bei den Herren Wiese
prompt zu Originalprieisen befördert uns Kabe.

S
Kartoffelnpr. 100Kl.. 5 50 Heu, pro 100 Kilo
Rindſleiſch (von der Stroh pro 100

Keule) pro Kilo 1 20 Kilodurch Hellig Rössner Expedition des Merse- t Der Vorſtand des Geſang Bereins. Bauchfleiſch do. T 10
burger Correspondenten) Agentur der Annoncen- i Paupturoben zu welcher nur Mitglieder des

Geſangvereins Zutritt haben, iſt Dienſtag 4 ühr im Wrarttpreis der FerkenExpedition von J. Barck Co. in Halle a/S. Dome, in der S n e e 18

e ro Stü ark bi zFür die Redaction verantwortlich To. Reer r. Trugk und e F m
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